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Dle zeit zu treiben.
m«n muß sich enthalten von allen siopffenden sacken/ des weitts ssch

gebrauchen oder Zar wohl-abgelegenes vier, darinnen lor-
berbeeren und saly ver/oren/ istsich auch in der vorwen <!i^c
zuhalten. "

l^ I Man kan dieses gebrauchen:
um ersten von der kranckheit, zulatein sutsuc«!««, die kommt denen
frauen durch aussmbleibung der heimlichenkranckheit, undheistzu

teutsch die erstöckungdermutter, daß dieselbe nicht zu rechter zeit komme,
vd^r zuwenig, oder zu zeiten daß dle frau zu wenig des manns pflegt, und
uberfiußlger saamen verhalten wird, und seinen ausgang nicht hat, darum
wird die mutter beschwert, beleidiget und zieht sich in einander, und wird
verstopsst; so die mutter nicht mag für sich,unter sich warts.so hebt sie sich,
daß sie über sich von ihr wirfst, und darum empfindet die frau, wie sich die
mutter aufhebt,von unten bis zu oben des magens, und wird also verstopfst,
und das blut verhalten; dadurch der athem schwer wird, und fast gar ver¬
gehet, und kommt darnach der schwmdel in kopff, daß zu zeitend« frau
scheinet, als ob sie den grossen siechthum der Mmöm snchr Mtt, und ist
doch nicht, wiewohl dle ärKe feM/, öle da nicht wissen die inwendige ge-
schicklichkeit, wie mancherley der kranckheiten seyn. Denselben ftauen,
die vbgemeldte kranckheit haben, soll man also zu hülsse kommen: sie soll
zur ader lassen, die rostn-ader auf den rechten fuß, und auf dem lincken
<rm inwendig in ellenbogen die leber-ader. der parbierer soll eben auftner-
cken, daß er die rechte zeit ader schlage, dann die in ellcnbogen liegen, oder
dleobersteheistliep2ric3.dle mittlere mec!«n?,dieuntersteb»^iic!>,die istdie
rechtezu lasien, so man sie aber nicht finden könte, mag man sie an der Hand,
«ndM kleinen fingerschlagen, und so man die rosen-ader nicht findet aus
dem fuß, so eine frau zu fett ist, so soll man ihr einen schröpff - kopff darauf
letzen, damit man sie findet, und laß die ader nach bemessen, aber nicht
baldwieder daraufgehen, über 8 tage so der stau nicht besser wird von dem
Klssen, und ihre rosen oder zeit noch nicht kommt,soll sie den hernach beschrie¬
benen syrup brauchen zwey mahl im tage, zu nachts und morgens, allenM
ein halbes seidel genommen, 3 stunden darauffasten; Nimmbeyfuß/kreu-
Her oder dreyer fchwerchaasen-musch,maußörlein,weinkraut,iedes 2 ttml)«
fthwer,mlfche es zerschnitten durcheinander in einer saubern Pfanne, gieß
4 seidel wasser, und 1 seidel eßig daran, laß über einem kohlfeuer sieden, daß
defdritteHeileiWfyttmMestWdehMstchseiês a>,wch ein tuch

ausgedrückt,
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ausgedrückt, setzdas wasser wieder auf ein kohlftuer, binde mein tuch mut-
ter-nägelein,muscatenuuß-blüthe,zlmmet-rinden,galgant,jedes > kreutzer
schwer, legs i stunde ins wasser, dann nimm l pfund zucker,verschaume
denselben mit obigm gesottenen wasser,laß den syrup zu einer honig-dlcke sie¬
den, verwahre den in einem glase, oder zinnernen gefaß, daß nichts ver¬
raucht, die frau soll mercken, wenn sie den syrup nimmt, wie er ihr dient;
wann er alsobald die heimliche kranckheit bewegt, daß sie fliest, soll sie nicht
mehr annehmen, damit die kranckheit nicht überhandnehme, und zu
viel ftiest, und die natur schwache, esware einer stau fast nütz, dieeinemäs-
sige kranckheit gehabt, daß sie ein wild-bao brauche, so es aber nicht beliebt,
daßmanihreinbadmache,daßzuderkranckhelt sonderlich dienet, richte
das bad also zu: Nimm ein grosses faß, nach dem maaß von der frauen,
wie lang sie ist vondenfüssen, blß aufdie achseln, und laß den andern bo-
den abschneiden, also daß die frau in einem boden des fasses mag stehen,
und die obere des fasses unter die axeln gelangt, und so diefraudarinnen
stehet, soll man oben um das faß wohl verdecken, daß allein der stauen
die achseln und der kopssherauß gehe, und die armen; man soll unten an
das fuß oder darneben ein groß loch machen, damit man mag hineingreif¬
en, stopffeein tüchlein vor das loch, und mach ein bäncklein in das faß,
vaMeftau mag sitzen, und mit dem fordern leib frey seyn, min einen kesi,
sel,da«m zwey schaff oder gelten wasser gehen, thuein das wasser hernach
beschriebenematenen.laß sieden, so lange ein eywohl gesotten hatte, dar¬
nach laß kalt werden,wohlverdeckt,mmm ein viertel-pfund aloes, eine Hand
voll saltz. 3 loth alant-wurhel. salbey, sonnabend-gürtel. balsam. müntze, je¬
des eine Hand voll, ftauen-haar, johanms-kraut, feld>channllen, romanische
chamillen,himelbrod,eysenkraut,spicanarden,aucy von ieden l Zand voll, ro<»
the rostn samt den potzen oder knospen, unausgedroschenenHaber, iedes sy
viel als der obern kräuter,den eysen-zunderoderschlacken, wie in der schmie¬
de gefunden wird, gehißt, in das faß gelegt, worinne die stau stehet, von
den gesottenen kräutern aufdie glüende schlacken gegossen, damit die frau
dendampss von unten aufempfange, und mit den fassen voneinander stehe,
und sehr sch,'o:tze, und den schweiß allweg mit den tüchern abtruckne, das
bad soll-sie offt brauchen, so sie trafst halbereines leiden mag, so sie aber
eine schwache frau ist, so kan sie das im monat ein mahl brauchen, 3 stunden
nach dem essen, und sollnach dem bad nicht gleich trincken, sondern lieber
grossen durst leiden, daß ist ihr sehr gesund.sie soll aufsich mercken wie lang,
oder wie offt sie es erleiden mag. die frau soll ihr auch alle nacht die füsse wa¬
schen in einem warmen wasser, darinnen sonnabend-gürteloder beyfuß ge-
fttten ist, Hitze oder röste auch saltz auf einem ziegel, und lasse die sohlen wohl

C c 2 reiben



2O4 ArtzneyBuch.

reiben an den füssen mit dem heissen ziegel und saltz, darauf sich schlaffen
geleget, solche frauen, welche mit diesem zustande beladenseynd einem gros¬
sen tovsswehe unterworffen,dann das blut, das unter sich gehen solle, ge¬
het über sich.
n. 2 Ein anders.
M'lmm pomeranßen-schalen, 9 blüthen saffran, und ein wenigzucker,
"^^ thue die stückln ein seidel oder nösel wcin, deckswohlzu, daß keine
dunst darvon kan, laß ^fiuger einsieden, darnach trincks fein warm nüch¬
tern aus, und faste darauf.
n. z Noch ein anders.

'ndas trincken lege tausend güldenckraut samt der wurtzel, undtrincke
" stets darvon.

i>s. 4 Noch ein mehrers.
^imm meiissen-wasser, 9 blumen saffran, und ein wenig zucker vermengs

untereinander, wachs warm, und wo es keinen rechten fortganghat,
sotrincks.
!>l. 5 Wann einer frau ihre zeit/anFai/Kttb/l'/bl's.
zM imm rothe päppeln, wMMen-wurtzel, jedes eine Hand voll, kreen
"^^ 9 blätlem, poley, saturey, roßmarin, iedes 9 gipssel.sadelbaum,rha-
barbara. seneschlätter, «des ein loth. lorbeeren zwey quintlem, muscaten-
nuß-blüthe ein qmnUem, diese stücke alle zusammen m ein säcklcln gröblicht
zerschnitten, und in; maaß wein über nacht weichen lassen den wem heiß
darauf gegossen, hernach den topffmit einem teige oder leim bey der stürße
wohl verklebet, daß kein dampffdarvon kan, und ein sud miteinander thun
lassen, denn alle tage ein halbes seidei morgens zwey stunden vor dem essen,
warm oder kalt getruncken, wie man will; wenn der topff aus, kan man
wieder so viel frischen welndaraufslessm, undwieder einen tagdaraufwei-
chen lassen.und davon getruncken, wann es aufeinmahl nicht hitsst, so wlros
gewiß daß andere mahl helssen.
^l. 6 Wann eine frau ihre rosen nicht hat. ^
«Man nehme Melissen, roßmarin,fonnabend-gürtel,isop,salbey, von denen
^^^ stengeln abgestreisst, und klein gehackt, ein frisches cy darein geschla¬
gen zu einem küchlein backen lassen, denn in einer guten hünner-suppegesot¬
ten, und den gantzen monat davon getruncken.

n. 7
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^l. 7 Die zeit zu treiben. ^. ^ ^
(>7imm eine süsse pomerantz, schneide die schale mg'hohle sie gan»
^««d fülle sie mit baum^
mit der schale wieder zu, setze sie m eine gluende asche, laß braten, blp das ol
gantzhinew gegangen ist, lß sie so warmalsdukanst, wann es schon em,ayr
lst ausblieb en, so komm: es weder.
d?. 8 Ein anders die zeit zu treiben.
W?.an nehme dessauerteigs von rockencm Mehl sogroß alsemey, gttß
w^ emftchelbach-odersiüß-w
wassersgeschöpfft, laß esübernachtstehen,morgensselgeesab, dessen clN
halbes seldel aufeinmahlgetrunckcn,mankansvfftproblren.
l>l. 9 Ein anders darvor, so eine frau die rose oder monat> zelt

nicht ordentlich hat.
He muß z tage zuvor, ehe ihre zeit kommen soll, alle tage zwey mahl diese
^ suppe trincken: man macht von frischen eyern cm tbchlem, und thut

dieses puloeru/lter die eyer schlagen: ntmmlaud-sassran, znnmt uno ca-
sicn Ms, eines so vlelals des andern, stoß ein ledes besonders gar klein zu
pulder, darnach alles wohl zusammen vermischt, nimm davon emev dma-
nnschwer zu einem ey; mellssenund beyfuß kanst du auch nach gcduncren
darunter schneiden, backs in schmaltz oder fett, legs kuchlem darnach m ei¬
ne magere hüner'suppe. laß wohl darln sieden, trinck alle abend und mor¬
gen ein schälchm voll davon, sowarmmanswdenkan; Wmnvuaver
vermeinst, daß das gchlüthchigsty,undmchtdurchd«adernkan.^o tanil
du auch sicher mwährender zett, wenn du es bekommst, alle abende blerws-
fel voll dieses vermischten wasscrs tnncken; Nlmm wllden hanss, wlldes
distel-wasser,wenns zuwider wäre, kan man ein wenig weAn zuclercand
darein legen, doch es ist noch besser, wenn man denbuffunddlstelzusam¬
men stöst, und mlt mellssen-wasser durchdruckdas kühlet das geblut bey der
mutter ab.
n. iO Die saturey<uppe zu machen.
Wan nwmt eine Hand voll saturey, es sey frische oder dürre, thut es in ei-
6" «en z seidel-oder nössel-topff, gießt daran eine gute capaun-uppe, uno
eine muscateu-nuß, mutter-naglein 9 und ein wenig gantzen land-M-
fran, wohl vermacht zu einem feuer gesetzt, gemach sieden lassen, biß em Mio
seidel eingesotten sodann vom feuer gesetzet, und lassen kalt werden, alsdann
nimm alle morgen und abende ein viertel von einem seidel von dieser suppe,
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", « «'""«r««tcb«ter, demnf«uc«d.emu.«rz««.mgcn.
M""j?"tW'slaPaucn<fett,l,»sm«n «»Orkomm«,ist«.<»

« 12 Em«Hnck!em.sobe»<ü,rt,N,d!emutt«rzumnwn,
«^ ^ «ndzuDrcten. ^
M^m"^U""«p°mer»,,tzm, die schneidet «an oben aus eine»

^»tz^^e3U5nVaäN
zu nach olgende stücke: Mutterkraut mellss! roümar». «nl-« " b"'

!?5rN '^K^7 wn kräutern
guten alten wew darauf

gegossell, den topssmltememdecke! wohl vermacht ben em!m f s,^..-.??«
^7nNck?iV'"la^.. darnach!^

^. ^ Zu reinigung und crwärmuna der mutter
Man mmmt mutterkraut,machts zu pulver,läßt ein frisches i" in neiss.m
^) wasseranlaussen,berttach nimnnme Messerspitze dN^^^^^
das ey,trmcksaus,und faste 2 oderzstunden darauf ^^^^"

ein
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ein sauber tuch wohl aus, daß die krafft wohl heraus kommt, gieß in ein ge-
schirr siede es gemach mtt stetigen umrühren zu einem fasst, den behalt auf;
wanndubeschwerungandermutterhast,so nimm ein wenig dieses saffts
in einer suppe, und trmcks nüchtern aus, es ist fürtreflich gut, reiniget über
die massen,und ist vor allerley zustande der mutter,man kan wenig oder viel
nehmen, nachdem die natur starck, oder schwach ist.
n. 15 Ein anders.
MUenn man seine zeit nicht hat, soll man grüne frische salbey nehmen,
*6" und stoßen, außpressen zwey löffel voll des sassts, und, löffel voll wem
darunter mischen, alle morgen und abend einnehmen, es soll die mutter und
das geblüt reimgcn.
n. 16 Wann ihnen das creutz sehr wehe thut-

ingelblumewsalbe,darmitschmieren lassen, und etliche tropssen mu-
scatenblüthe-geist in melissenwasser oder suppe eingenommen,istauch

gar gut.
^. 17 Ein anders.
ZMan soll unter einer dach-trauffe 9 oder n steinlein nehmen, und ins feu-
^V" erlegen, daß sie glüend werden,solche in ihren eignen urin legen, darü¬
ber stehen, und sehen daß kein dampffvon lhr gehet, und sich hernach warm
niederlegen, auchwermuth nehmen, solche zwischen zwey ziegeln bähen, und
warm über den bauch legen, die gantze nacht daraufliegen lassen, dieses
muß man erst brauchen, wennman drey tage die zeit gehabt hat, und dieses
muß 3 tage nacheinander gebrauchtwerden.
55. 18 Die zeit zu treiben.
Mwß man über dem knie einwärts aufdie grosse abet> nach derlänge,zwey
^^ zenger-oder blasen-pflaster auflegen, man muß sie aber legen daß die
nerven nicht berührt werden, sonst würde es grossen schmertzen verursachen,
«uch kan man die ventosen über diehüffte hinab ziehen, ist vortrefflich gut,
«s wird helffen, und die zeit darauf starck kommen.
n. ,9 < Ein säcklein. wann man die zeit nicht hat.
W'tmmeysenkraut und blüthe,petersilgenkrautund wurtzel,cronabeth<
"^ oder Wacholderbeeren iedes zwey Hände voll, alles klein zerhackt, denn
m weiß lilien-bl geröstet, und in einem sacklein so warm, als mans erleiden
kanMfdie reyen oder feiten aufgelegetMN kan es frühe oder abends brau¬
chen/ etliche tage nacheinander. Item;
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c^^^Item: Die wermuth-latw erg.
Item: Das pulver.
Item: Derpurgier-wein. fal. i ls.Num. ,6. l/

^

1^

Wann diezeitzu vielgehet.
In diesem zustande muß man meiden alles/ was sauer und scbarff ist/

alle harte und unverdauliche speisen/wie auch 3" überfiüßiyes
»lnd unordentliches essn kraurund andere bald faulende garten-
fachen, vom wein könre man sich füglich enrbalren meistenthnls
wann er gar starck ist^ wie auch von grosser bewegung/ und
kalrer lussc/ viel weniger soll man inkalrem wasser viel um,-
Fehen.

i Brauche dieses,
rate ein frisch ey gar gelinde, darnach nimm 3 tropffen von ihrer zeit,
rührs indas ey, und giebs gleich auszutrincken.

2 Fürdenblul-aang.
imm Z rothe k^rnblumeu-blätlein,gieß ein maas roth?« wem darauf,

laß ein ftldel elnsleden,nimmMuachtsu/lömorgens ^ löffelvoll dar-
von ein, so lang biß es M/fr.
i>l. z Ein anders,

^ormentill-wurtzel, muscatennuß, weisserosen- blattcr in wein gelegt,
und davon getrunctcn.

^1. 4 Noch ein anders
tzieblüthe von nußbaumen im ftühllng aufgehoben,und gedörrt, de¬

ren ein qvtntleln schwer etliche tage nachemander m warmen wein
eingegeben.
^. 5 Mehr em anders.
M? an kan eingeben einesducaten schwer von der mitlern rinde von maul-.
^ beer bäum, pulvensirt, in einem tauglichen wasser.
n. 6 Em gut bewahrtes stück zur blutstillullg dcr frknen/

wann gar nichts helffcn wolte.
as blut, so von einem weib laufft, nimm und halte es auf einer ßeerd-
schauffel über das ftuer, das es hart und schwach wird, stossc es zu zar¬

ten pulver, laß die frau trocken lecken, aufeinmahl was man zwischen 2 fin¬
gern fassen kan, und wann eine kindchetterm zu Wchten hat, W das blut

zu
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